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7. Anwendungsbeispiele.

Abb. 1637 zeigt ein Lager der S. K. F.—Norma—Gesellschaft für Kippwagen, bei

dem auf einfache Durchbildung Wert gelegt ist. Der ungeteilte Lagerkörper gleitet

in Führungsschienen am \Vagengestell und ist durch eine Spiralfeder gestützt. Das

Kugellager ist auf der Achse aufgepreßt und durch eine Mutter gesichert, im Gehäuse

aber durch die beiden Deckel mittels Durchsteckschrauben gehalten. Am inneren Deckel

sind Nuten für zwei Filzringe zum Schutz gegen Staub und Schmutz vorgesehen.

Abb. 1638 stammt von einem Kraft-

wagen motor. Die Form der Kurbelwelle und

die Bohrung des Schubstangcnlagers mußten

so gewählt werden, (laß der Zusammenbau

 

 

   
 

 
   

   
Abb. 1637, Kugellager für Kippwagen. S. K. F.» Abb. 1638. Kugellager an einer gokröpftcn Welle.

Norma G. m. b. H., Berlin. S. K. F.<Nornm G. in. b. H.. Berlin.

möglich war. Auf den Kurbelzapfen ist ein geteiltes Paßstück aufgesetzt, auf dem der

innere Laufring durch zwei Muttern gehalten wird. Das Lager wird über den Kurbel-
arm hinweg in axialer Richtung auf das Palästück geschoben, wobei das Maß a größer
als die Lagerbreite 1) sein muß.

Ein normales Triebwerklager für mäßige Belastung von Fichtel und Sachs gibt
Abb. 1613 wieder. Das Kugellager wird durch eine geschützte Spannbüchse auf der Welle
gehalten und kann sich infolge der kugeligen Außen—

 

 

 

 

 
    

 

fi aiche in der zylindrischen Ausdrehung des Lagerkörpers ] ]
selbst einstellen. Der Lagerkörper ist geteilt und durch J. %
F'ilzringe nach außen abgedichtet.
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Ein Kugellager an einem schweren Kranhaken für i 4 ‚\,

210 t zeigt Abb. 1639. Die 17 Kugeln von 7/8” Durchmesser “TW = ' Ö, 77.5!urk
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beansprucht, eine Belastung die wegen der seltenen und Abb‘lß39' Ku€euager an einemen"2 — " 2 ‘ . ;-langsamen Drehung noch zulässig ist. Die Kugeln hlken fur Ot Belasumg. M“ l”).
iamfen ingFett‚4 das durch zwei Ringe auf dem Querstück zusammengehalten

wird.Abb. 1640 zeigt ein von den Deutschen VVaffen- und Munitionsfabriken geliefertes
bungslager der 2500 PS—Turbinen der Usincs d’Oelberg in Freiburg. Die Belastungbeträgt 45t und wird bei 187 Umläufen in der Minute von zwei Reihen 21 /.‚zölligeiihn1geln aufgenommen. Die innere Reihe enthält 17, die äußere 25 Kugeln; die spezi—fische Belastung ist:
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Um die Last möglichst gleichmäßig zu verteilen, sind zwischen dem Kupferi‘ing K undden obern Laufringen 16 trapezförmige Druckstücke angeordnet. die die. Kräfte durch



 

Lager.

schmale \Vulste übertragen. Dabei sind die \Vulste so gegeneinander versetzt‚ daß der

äußere Xing der größeren Kugelzahl entsprechend stärker belastet wird. Die beiden

unteren Laufringe ruhen auf einem kugelig abgedrehten Grundring. Das gesamte Kugel-

lager läuft in einem großen ()lbade. Dein unmittelbar darunter angebrachten Halslager

wird 01 durch das {Uhr [€ zugeführt. das abfließende wird durch den Ring S abgeschleu-

dert, in dem (‚)lfainger F aufgefangen und abgeführt.

Eine Lee rlaufrie in ense h eibe gibt Abb. 1641 wieder. Sie stützt sich auf zwei Quer»

lager, die auf der glatten <lurelilaufenden \\'elle durch kegelige Spannhiilsen gehalten,

in der Seheibennabe laufen. Die letztere ist nach außen dureh zwei Deckel mit Nuten

für Filzringe abgeschlossen und nimmt das Schmiermittel, Fett bei mäßiger, Öl bei

größerer Laiifgeschwindigkeit, auf. Da-

durch ist neben geringen Bewegungs-

/ — \\‘iderstiinden eine große Sicherheit in

 

 

 

 

 
  

 

 

g// i bezug auf die Schmierung, die bei den

%' iibliehen einfachen Leerlaufscheiben oft
%“ .

/ ng5 ‚( Schwierigkeiten macht, gegeben.

\ “f ‚+ R Nach Angabe von Hermanns im

’" ” wi"? " Motorwagen 1914 sind schon Kugellager

‘ / fi2607 /' bis zu 400 t Belastung, Kugellagerringe

„ ,5Ä " bis zu 4 ni Durchmesser ausgeführt und

f“ ‘ „ y/i Drehzahlen bis zu 40 000 in der Minute

- „‘ , / - erreicht werden.
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Abb. 1040. Längslager fiir 45t Belastung. Deutsche Abb. 1641. Leerlaufriemen-

mit Kugellagern.scheibe\\'affen— und Munitiunsfabriken. Berlin. M, l: I:").

B. Rollenlager.

1. Grundlagen.

ROI len l ager benutzen Rollen oder Walzen als reibungminderndes Mittel und bieten

gegeniiber den Kugellagern den Vorteil, daß die Rollkörper in Linien statt in Punkten

anliegen und deshalb Stößen gegenüber weniger empfindlich sind. Reines Rollen trltt

ganz allgemein betrachtet, ein. wenn sich die Berührungslinien nach Abb. 1642 m der

Drehachse schneiden. Stiitzlage r verlangen also kegelige Rollen, deren Zusammenhalt

und richtige Führung freiliehrgroße Schwierigkeiten bercitet. Im Falle eines Trag*

lagers für eine zylindrische, Welle. Abb. 1643. müssen auch die Rollen zylindrische Form

bekommen und bieten dadurch scheinbar die Möglichkeit, einfache Lager von hoher

Tragfähigkeit auszubilden. Praktisch steht dem aber das Schränken der \Valzelr 6171'5'

gegen. Schon geringe Ungenauigkeiten der Welle oder der Walzen, ungleichmaßlge

Belastungen, F5rméinderungen usw. lassen die Walzen an einem Ende voreilen un  


